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Gegenwartsliteratur

Eines der bekanntesten Bücher zu dem Thema ist 
sicherlich das Tagebuch von Jahanara Imam, der 
Mutter eines 1971 getöteten Freiheitskämpfers: 

Ekatturer Deengulo, die Tage von 71. Doch ganz stimmt die 
These Khademul Islams nicht: Humayun Ahmed, einer 
der bekanntesten bangladeschischen Autoren, dessen Vater 
auch dem Krieg zum Opfer fiel, schrieb mehrere Romane, 
die sich mit dem Unabhängigkeitskrieg beschäftigen, so-
wie das Theaterstück 1971. Aber auch Shahriyar Khabir, 
Imdadul Haq Milon oder Anisul Hoque setzen sich in ih-
ren Romanen mit den Kriegsmonaten auseinander. A Gol-
den Age ist sicher nicht der einzige, und schon gar nicht der 
erste Roman über 1971. Was ihn aber besonders macht, ist, 
dass er der erste englischsprachige Roman mit britischem 
Verleger über diese für Bangladesch so entscheidende Zeit 
ist. Somit hatte er im Gegensatz zu den Werken der ben-
galischsprachigen Autoren die Möglichkeit, viel stärker in-
ternational rezipiert zu werden. Spätestens seit dem Best-
seller Brick Lane von Monica Ali im Jahr 2002 sind neben 
den alten und neuen Stars der indo-englischen Literatur 
wie Salman Rushdie oder Kiran Desai auch Autorinnen 
mit bangladeschischen Wurzeln, die auf Englisch schrei-
ben, relevante Größen auf dem Buchmarkt.

A Golden Age erschien im Frühjahr 2007. Im darauffol-
genden Jahr erhielt Tahmima Anam den renommierten 
Commonwealth Writers’ Prize für ihren Debütroman. Mittler-
weile ist der Roman in mehr als 20 Sprachen übertragen 
worden. Die deutsche Übersetzung ist 2010 unter dem Titel 
Zeit der Verheißungen bei Suhrkamp/Insel erschienen. 

Die Autorin wurde 1975 in Dhaka, im unabhängigen 
Bangladesch geboren. Weil ihre Eltern bei UNICEF arbei-
teten, wuchs sie in Paris, New York und Bangkok auf. Die 
Eltern kehrten später nach Dhaka zurück. Ihr Vater ist ei-
ner der bekanntesten Journalisten des Landes, früher He-
rausgeber der großen bengalischsprachigen Tageszeitung 
Prothom Alo, heute Herausgeber des Daily Star, der größ-
ten englischsprachigen Tageszeitung des Landes. Tahmima 

Anam studierte an amerikanischen Universitäten und pro-
movierte in Harvard. Heute lebt die Autorin in London, wo 
sie unter anderem für den New Statesman schreibt.

Der Roman

Im Zentrum der Erzählung stehen die Witwe Rehana Ha-
que und ihre fast erwachsenen Kinder Maya und Sohail, 17 
und 19 Jahre alt. Nicht unähnlich einigen englischsprachigen 
Romanen von indischstämmigen Autorinnen, die sich mit der 
Unabhängigkeit und Teilung Indiens im Jahr 1947 beschäf-
tigten, entfaltet auch Anam ihre historische Erzählung am 
Leben einer Frau. Der Roman zeichnet im Gegensatz zum 
klassischen historischen Roman ein Bild der Geschichte ei-
ner Nation aus der Perspektive einer marginalisierten Figur: 
Rehana verfügt als alleinstehende Frau ohne Eltern und Ehe-
mann über kein hohes soziales Standing, ihr Leben verläuft in 
ruhigen Bahnen und nicht im Zentrum der historischen Er-
eignisse. So handelt der Roman auch nicht von den blutigen 
Schlachten, den riesigen Demonstrationen und dem Helden-
tum des Guerilla-Kriegs der Mukhti Bahini, der Freiheitskämp-
fer. Rehana hat – so scheint es zumindest zunächst – keinerlei 
Einfluss auf  die politischen Entwicklungen. Ihr Leben be-
schränkt sich großteils auf  Haus und Garten sowie die regel-
mäßigen Besuche am Grab ihres Mannes. Sie gehört nicht zu 
den gebildeten Frauen aus der Mittel- und Oberschicht, die 
sich politisch engagieren: Symbolisch für ihr Leben in poli-
tischer Abgeschiedenheit steht, dass sie im Gegensatz zu ihrer 
Nachbarin Sultana’s Dream von Begum Rokeya – das femini-
stische Standardwerk in Bangladesch – nie gelesen hat.

Im Prolog erfahren wir, dass Rehana, die aus einer wohl-
habenden Familie aus Kalkutta stammt, als junge Witwe ihre 
Kinder der Obhut ihres Schwagers Faiz und dessen Frau 
in Lahore überlassen musste. Die Haupterzählung setzt im 
März 1971 ein: ein Gartenfest in der Road No. 5 in Dhan-
mondi, eine gute Adresse in Dhaka. Alles scheint in bester 
Ordnung. Rehana feiert wie jedes Jahr in ihrem Haus die 
Rückkehr ihrer Kinder, die den Mittelpunkt ihres Lebens 

„The definitive 1971 novel“ –
Tahmima Anams Zeit der Verheißungen

Patrizia Heidegger

Bangladesch habe nun endlich den definitiven Roman zum Unabhängigkeitskrieg von 
1971, schreibt Khademul Islam, Literaturkritiker der Tageszeitung The Daily Star: Tah-
mima Anams A Golden Age – Zeit der Verheißungen. Es sei verwunderlich, dass bis dato 
niemand einen großen Roman zu diesem so entscheidenden Jahr der Geschichte Bangla-
deschs geschrieben habe. In den �� Jahren nach der Unabhängigkeit habe es vor allem 
nicht-fiktionale Auseinandersetzungen mit dem Krieg gegeben. 
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bilden. Doch während sie ihren Gästen das Festtagsgericht 
Biryani und süße Ladoos serviert, ist längst klar, dass das 
Land an einem Wendepunkt steht: Der Oppositionsführer 
Sheikh Mujibur Rahman hat die gesamtpakistanischen Wahl-
en gewonnen und die Regierung in Islamabad erkennt sei-
nen Wahlsieg nicht an. Wie grausam der Freiheitskampf  sein 
wird, ahnt zu diesem Zeitpunkt noch niemand.

Tochter Maya, die eine neue Frauengeneration verkörpert, 
engagiert sich im Studentenflügel der Kommunistischen Par-
tei, während der ältere Sohail Parteien verabscheut, aber kei-
ne politische Debatte auf  dem Campus der Universität von 
Dhaka auslässt. Beide waren im November 1970 in das Ka-
tastrophengebiet gefahren, das ein furchtbarer Wirbelsturm 
hinterlassen hatte: Der Bhola Zyklon forderte im damaligen 
Ostpakistan bis zu einer halben Million Menschenleben. Die 
Opposition um Mujibur Rahman kritisierte die pakistanische 
Führung scharf  für die schleppende Katastrophenhilfe. Die 
Menschen in Ostpakistan fühlten sich von ihrer Regierung in 
Westpakistan vernachlässigt. Wie auch für Maya und Sohail 
im Roman beschleunigte dieses Gefühl vieler Menschen das 
Auseinanderdriften von West- und Ostpakistan. 

Als die Straßen Dhakas schließlich die grausame Gewalt 
der pakistanischen Armee und ihrer Kollaborateure erleben, 
die Mukhti Bahini ihren Kampf  gegen die Armee aufneh-
men und Millionen in Flüchtlingslager nach Indien strömen, 

wird die Familie um Rehana in den Strudel der Ereignisse 
gezogen. Rehana hat dabei vor allem ein Ziel: ihre Kinder zu 
beschützen. Und sie muss riskante Entscheidungen treffen: 
Auf  wessen Seite steht sie? So wird der Unabhängigkeits-
krieg auch für sie zu einer Zeit der Befreiung aus einem iso-
lierten Leben und eine Zeit der Veränderung. 

Drei Generationen

Es waren Tahmima Anams Eltern, die aktiv am Unabhän-
gigkeitskrieg teilnahmen und sie zu dieser Geschichte inspi-
rierten, sowie die Großmutter, die wohl Vorbild für die Figur 
der Rehana war. Für ihren Roman recherchierte sie zwei Jah-
re lang in Bangladesch und sprach mit Hunderten von Frei-
heitskämpfern. Sie wolle ihren Lesern etwas über Bangladesch 
beibringen, sie wolle, dass die Menschen mehr über ihr Hei-
matland erfahren als nur von Naturkatastrophen und Gene-
ralstreiks, sagte Anam in einem Interview. A Golden Age – Zeit 
der Verheißungen ist sicherlich nicht der definitive Roman zu 
1971, aber es ist der Roman zum Unabhängigkeitskrieg von 
Bangladesch, der die kaum bekannten Ereignisse einer größe-
ren Leserschaft außerhalb Bangladeschs zugänglich gemacht 
hat.

Zur Autorin

Patrizia Heidegger arbeitet als politische Beraterin und ist Mitglied die-
ser Redaktion. 

Sufia Kamal

Keine Zeit Dein Haar zu flechten

Dir bleibt keine Zeit mehr, Dein Haar in Mustern zu 
flechten,
oder Dich mit dem prächtigen Saum Deines Saris zu 
beschäftigen,
mit dem Punkt auf Deiner Stirn, Deiner Wimperntu-
sche oder dem Lippenstift.
Keine Zeit mehr, keine Zeit mehr – denn der Kampf 
für das Leben hat begonnen! 

Kein Lachen mehr bei den blühenden Mädchen oder 
den jungen Witwen.
Ihre Münder und Lippen sind fest verschlossen in 
ernster Entschlossenheit.
Wachsam nun, wie die scharfe Klinge eines Schwertes
sind die sanften Augen, nun durchdringend und 
erhoben. 
Nicht wie das verängstigte Reh blicken diese Augen 
mehr.
Sie suchen, wie ein jagender Falke.
Ihre bitteren Herzen sind erkaltet, wild, hart,
um Rache zu üben an den brutalen Verwüstern.

Die Frauen haben ihre Scham, ihre zarte Sanftheit 
abgeworfen
um Vergeltung zu üben für das Leid ihrer verlorenen 
Lieben.  
In ihren zierlichen Körpern und Herzen
steckt der Mut von Löwinnen. 
Grenzenlose Kraft in ihnen – diese tapferen Frauen.

Nicht einfache Liebeslieder mehr – stattdessen
singen sie: „Sieg der Heimat,
meinem Volk, den heldenhaften Kämpfern!“
Während sie das lose Ende ihrer Saris in das Blut der 
Märtyrer tauchen,
das auf der Straße vergossen wurde, begleichen sie 
ihre Schuld
bei Mutter Erde in Blut.

Übersetzung ins Deutsche: Insa Bloem und Jana Fahrig

Zur Autorin: Sufia Kamal (1911-1999) war eine der bedeutendsten 
Schriftstellerinnen Bangladeschs. Als Dichterin, Herausgeberin von 
Zeitschriften und kulturelle Aktivistin war sie in Frauenorganisa-
tionen und im Protest gegen die Unterdrückung der bengalischen 
Sprache und Kultur in der Zeit der pakistanischen Herrschaft aktiv. 
Während des Unabhängigkeitskrieges blieb sie im Land und un-
terstützte den Freiheitskampf. In diesem Kriegsgedicht fordert sie 
von den Frauen eine aktive Teilnahme im Kampf ein. Es entstand 
1971 unter dem Titel Benibinnash shomoy to ar nei.


